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Texte zur Veröffentlichung
-Düngung-

Tipps zur Düngung
Wenn die Temperaturen wieder steigen und der Austrieb der Pflanzen im vollen Gange ist, brauchen unsere Gartenpflanzen neben Sonne und Wasser auch wieder ausreichend Nährstoffe um Blätter und Blüten auszubilden.

Unterscheiden sollte man hier zwischen Schwach- und Starkzehrern, also Pflanzen, die mit sehr geringen Nähstoffen auskommen und solchen, die viel Futter brauchen. Zu den Schwachzehrern zählen langsam wachsende Pflanzen und solche, die ihre Heimat meist auf kargen Böden oder Felsnischen haben. Starkzehrer hingegen wachsen oft stark und haben ihren natürlichen Standort auf reichhaltigen, humosen Böden.
Nicht oder nur wenig düngen sollte man: 

· Zierpflanzen wie Schafgarbe, Christ- und Pfingstrosen, Akeleien, Rhododendren und viele Steingartenpflanzen
· Kräuter

· Leguminosen, wie z.B. Erbsen, Bohnen und auch Lupinen Diese Pflanzen stellen sich ihren Dünger mit Hilfe von Bakterien quasi selbst her.

· Blumenwiesen sind umso reichblühender und artenreicher, je weniger Nährstoffe sie bekommen

· Aussaaten und Stecklinge sollten nur in schwach gedüngter torffreier Erde gezogen werden um die Wurzelbildung anzuregen

Eine gute Nährstoffversorgung brauchen:
· Rasengräser

· Gemüsepflanzen wie Kraut, Paradeiser, Zucchini, Kürbis und Gurken
· Zierpflanzen: Balkonpflanzen und die meisten Prachtstauden wie Rittersporn oder Sonnenhut

In den meisten Fällen ist eine Düngung durch den eigenen Kompost ausreichend. Sollte keiner zur Verfügung stehen kann mit organischen Düngern gedüngt werden. Diese, aus natürlichen Ausgangsstoffen bestehenden Dünger, haben den Vorteil, dass sie genau dann die Nährstoffe freisetzen, wenn es die Pflanzen auch benötigen: wenn es warm und feucht ist. Künstliche mineralische Dünger geben ihre Nährstoffe ständig frei. Das vertragen viele Pflanzen nicht und reagieren mit Krankheits- und Schädlingsbefall.
Weiteres Wissenswertes über die Düngung: 
· manche Nährstoffe verhalten sich im Boden wie Gegenspieler. Zu viel Kalium zum Beispiel kann Kalziummangel verursachen und umgekehrt. 

· Der Säuregehalt des Bodens muss optimal sein und sollte gemessen werden. Im zu sauren Bereich kann z.B. Magnesium nicht aufgenommen werden. Eine Kalkung mit natürlichem kohlensaurem Kalk würde hier helfen.
Falls auch Sie Lust bekommen haben Ihren Garten ökologisch zu pflegen hilft das NÖ Gartentelefon bei allen Fragen weiter und kann Ihnen auch sagen, wie Ihr Naturparadies durch die NÖ Gartenplakette gekrönt werden kann. Unter 02742-74333 ist das NÖ Gartentelefon Montag bis Freitag von 8.00 bis 15.00 Uhr, Mittwoch von 9.00 bis 17.00 Uhr, für Sie da! Nähere Informationen finden Sie auch unter www.naturimgarten.at 

